
„Verwirklicht worden ist bis jetzt null“
ausrichtung erforderlich, da-
mit die Schritte „sinnvoll zu-
sammen passen (und eben
keine Steuergelder ver-
schwendet werden)“.
Der Bund der Steuerzahler

bat Bürgermeister Rolf Beu-
ting (ÖDP/Bürgerforum) um
eine Stellungnahme. Der Rat-
hauschef findet es „vollkom-
men inOrdnung“,dassdieOr-
ganisation ihrer Aufgabe
nachgeht, „Steuerverschwen-
dung aufzudecken. Die in
Murnau eingesetzten Mittel
sind aber sinnvoll, um den
Verkehr nach und nach auf
viele unterschiedliche Ver-
kehrsträger zu verteilen und
nicht allein aufs Auto zu set-
zen“. Mit der Einführung des
Ortbusses und dem Ausbau
des Radwegenetzes habe die
Marktgemeinde bereits viele
positive Schritte indieseRich-
tung gehen können.
Steiger geht’s vor allem da-

rum, im Untermarkt den Ver-
kehr zu beruhigen. „Mit ein-
fachen Maßnahmen könnte
man ihn entschleunigen.“ Er
schlägt zum Beispiel vor, ein
paar Blumentöpfe aufzustel-
len oder Schwellen zu instal-
lieren. „Verwirklicht worden
ist bis jetzt null“, bedauert er.
Allerdings beschloss der
Hauptausschuss im Septem-
ber, den Gehsteig an einer
Stelle zu verbreitern. Zudem
wird über Querungshilfen
nachgedacht.
Steiger verweist auch auf

den Feinstaub, unter dem Ge-
werbetreibende litten. „Man
kann keine Tür aufmachen.“
Steigers Ehefrau ist Inhaberin
eines Ladens im Untermarkt.

nichts anderes bedeutet, als
dass das jetzige Konzept ir-
gendwann unbrauchbar ge-
worden ist, und der Markt
Murnau dann wohl ein neues
in Auftrag geben wird.“ Kurz-
um: Steiger hat denVerdacht,
dass Steuern verschwendet
werden.
Das Rathaus widerspricht.

„Das Mobilitätskonzept liegt
nicht in der ,Schublade‘, son-
dern es befindet sich in der
Entwicklung“, sagt Presse-
sprecherin Annika Röttinger.
Auf die Frage, was von dem
Konzept bisher realisiert wur-
de, sagt sie: „Es kann nichts
umgesetzt worden sein, da es

gab Unterschriftenaktionen
(laut Steiger mit deutlichem
TrendzuPro-Beruhigung), Po-
diumsdiskussionen, Gesprä-
che im Rathaus mit dem Bür-
germeister und den zuständi-
gen Gremiumsmitgliedern –
„alles ohne Erfolg“, beklagt
der Murnauer. Sein Fazit: Das
in Auftrag gegebene Konzept
„liegt nun seit bald zwei Jah-
ren in der Schublade herum“.
Und je länger dem so sei, um-
somehrwerdennachSteigers
Meinung die dort aufgeführ-
tenFaktenundDatenvonden
künftigen, tatsächlichen Ge-
gebenheiten und Fakten ab-
weichen. „Was letztendlich

schen Worten abgeschmet-
tert. „Eskannwohldavonaus-
gegangen werden, dass be-
stimmte Punkte des Kon-
zepts, welche vor allem die
Verkehrsberuhigung des Un-
termarktes Murnau beinhal-
ten, einigen Gremiums-Mit-
gliedern nicht in ihr Konzept
passen und so versucht wird,
durch zeitliche Verzögerung
dieUmsetzung des Konzeptes
immer weiter hinauszuschie-
ben.“
Eine Gruppe von Gewerbe-

treibenden im Untermarkt
setzt sich seit Jahren für eine
wie auch immer geartete Ver-
kehrsberuhigung dort ein. Es

Verschimmelt das Murnau-
er Mobilitätskonzept in
der Schublade? Diese Be-
fürchtung hegt ein ortsan-
sässiger Bürger. Er hat den
Verdacht, dass Steuern ver-
schwendet werden und
hatdenRechnungshofund
den Steuerzahler-Bund
eingeschaltet. Die Rat-
hausverwaltung wider-
spricht den Vorwürfen.

VON ROLAND LORY

Murnau – Genau 157 Seiten
umfasst das Mobilitätskon-
zept, das der Markt Murnau
erstellenließ.Rund77 000Eu-
ro netto hat das Papier gekos-
tet. Das Bundesministerium
des Inneren, für Bau und Hei-
mat hat dasWerk, das das Bü-
ro team red (Berlin) erarbeite-
te, kräftig gefördert. So muss-
tederMarktMurnau lediglich
23 160 Euro beisteuern. Seit
Februar 2021 liegt das Kon-
zept vor.
Aus Sicht des Murnauers

Alois Steiger geht zu wenig
vorwärts. Daher wandte er
sich an den Bayerischen
Obersten Rechnungshof so-
wie an den Bund der Steuer-
zahler. „Seit Konzepterstel-
lung sind nun gut eineinhalb
Jahre vergangen, ohne dass
dieses Konzept auch nur an-
satzweise herangezogen oder
gar Teile daraus umgesetzt
wurden“, moniert Steiger.
Vorstöße, man möge sich
langsam mit der Umsetzung
befassen, würden mit unwir-

sich inder erstenPhaseumei-
ne Bestandsaufnahme gehan-
delt hat.“ Die Umsetzung sei
gemäß Ratsbeschluss für Pha-
se 3 geplant. „Die aktuelle
Phase 2 dient der Erarbeitung
eines Maßnahmenkatalogs.“

Zudem teilt Röttinger mit,
dass Bestandsaufnahmen al-
leine in der Regel „keine di-
rekt umsetzbaren Inhalte“
hätten. „Es gibt natürlich Mo-
bilitätsmaßnahmen, die un-
strittig und nahezu immer
sinnvoll sind (wie Verbesse-
rungen von Rad- und Fußwe-
gen) –diese setztenwirkonse-
quent um.“ Für andere Schrit-
te sei eine stimmige Gesamt-

Auf Höhe des Lavazza-Cafés im Murnauer Untermarkt staut sich immer wieder der Verkehr. FOTO: LORY

Ohlstadt/Landkreis
Windkraft Thema
im Umweltausschuss
Rund um das Thema Ener-
gie dreht sich die kommen-
de Sitzung des Umwelt- und
Landwirtschaftsausschus-
ses am Donnerstag, 24. No-
vember, in Ohlstadt. Behan-
delt wird unter anderem ein
Antrag der CSU-Fraktion zur
Ermittlung von Flächen für
Freiflächen-Fotovoltaik-An-
lagen an Bundes- und Staats-
straßen. Ebenfalls mit er-
neuerbaren Energien be-
fasst sich der Sachstand des
Regionalplans der Teilfort-
schreibung Windkraft. Au-
ßerdem werden diverse
Kreistagsvorlagen zum
ÖPNV bearbeitet, so bei-
spielsweise der Lücken-
schluss Oberau/Linderhof –
Reutte, der DAV-Berg-Bus
oder der geplante On-De-
mand-Bus im Blauen Land.
Auch die Änderung der Ab-
fallgebührensatzung steht
auf der Tagesordnung. Die
Sitzung beginnt um 9.15
Uhr im Gasthaus zur Post.
Im Anschluss daran folgt ei-
ne nicht-öffentliche Sit-
zung. aj

Murnau
Fahrraddiebstahl
im Kurpark
Zu einem Fahrraddiebstahl
ist es am Teich im Murnau-
er Kurpark gekommen. Wie
der Polizei erst jetzt gemel-
det wurde, hatte ein 16-Jäh-
riger aus Murnau das Rad
bereits im Zeitraum vom 1.
bis 3. November am Teich
abgestellt und es mit einem
Kabelschloss an einer Me-
tallstange gesichert. Als er
das rotes Mountainbike der
Marke Giant mit kleinen
Aufklebern auf dem Rah-
men wieder abholen wollte,
musste er feststellen, dass
es samt Schloss entwendet
wordenwar. Es entstand ein
Schaden in Höhe von rund
300 Euro. Die Polizeiinspek-
tionMurnau bittet unter Te-
lefon 0 88 41/61 76 0 um
Hinweise zur Tat. aj

Unbekannter lockert
Radmuttern an Auto
Einen gefährlicher Eingriff
in den Straßenverkehr hat
ein unbekannter Täter an
der Schlossergasse began-
gen. In der Nacht von Diens-
tag, 20 Uhr, bis Mittwoch, 7
Uhr, wurden alle Radmut-
tern eines parkenden Skoda
Octavia am linken Hinter-
reifen gelockert. Der Pkw
war dort in einem Innenhof
abgestellt. Die Beamten der
Polizeiinspektion Murnau
bitten unter Telefon
0 88 41/61 76 0 um sach-
dienliche Hinweise. aj

Schöffau
Prozession: 130 Jahre
Lourdesgrotte
Eine feierliche Lichterpro-
zession veranstaltet die
Pfarrgemeinde Schöffau zu
Ehren der Lourdesgrotte.
Der Umzug beginnt am
Sonntag, 20. November, um
19.15 Uhr vor der Kirche St.
Anna in Schöffau. Um zirka
19.45 Uhr findet an der
Grotte eine Andacht statt,
anschließend zieht die Ge-
meinde wieder zurück zur
Kirche. Dort erteilt Diakon
Bernhard Winter den
Schlusssegen. Prozessions-
kerzen liegen am Kirchen-
portal bereit. Wer nicht gut
zu Fuß ist, kann auch mit
demAuto zur Andacht kom-
men. Ein gemütlicher Aus-
klang der Feier findet an-
schließend im Gasthof Lie-
berwirth statt. aj

Bunte Adventswerkstatt im Schloßmuseum
sche Anmeldung ist bis spä-
testens zwei Tage vor dem je-
weiligenTerminbis12Uhrer-
forderlich. Von Dienstag bis
Sonntag sind die Museums-
mitarbeiter unter Telefon
0 88 41/47 62 07 erreichbar. aj

gestellt. Die Teilnahme für
Kinder ab acht Jahren kostet
10Euro. AlleAngebote finden
jeweils von 10.30 bis 12.30
Uhr statt, der Treffpunkt ist
immer an der Schranke im
Museumshof. Eine telefoni-

karten-Unikate können am
Samstag, 10. November, ge-
fertigt werden. Kinder ab
sechs Jahren sind zumMitma-
chen eingeladen. Verzierte
Engel aus Holz werden am
Samstag, 17. November, her-

nenausaltenDosenzubauen.
Diese Bastelstunden sind be-
reits für Kinder ab vier Jahren
geeignet und werden für
Samstag, 3. Dezember, ange-
boten. Die Gebühr beträgt
acht Euro. BunteWeihnachts-

Künstler des Blauen Reiter ei-
gene Hinterglasbilder anferti-
gen.DerKurs findet amSams-
tag, 26. November, statt. Für
hungrige Vögel im Winter
gibt es die Möglichkeit, um-
weltfreundliche Futterstatio-

Murnau – Während der Ad-
ventszeit bietet das Schloß-
museum ein umfangreiches
Programm für Kinder und Ju-
gendliche an. Interessierte
Kinder abacht Jahrenkönnen
zum Beispiel in Tradition der

Und am Ende noch der Vorschlaghammer
MURNAUER HORVÁTH-TAGE Gymnasiasten transponieren Horváths Stück „Zur schönen Aussicht“ ins Hier und Jetzt

Das Außergewöhnliche an
der Interpretation der Mur-
nauer Gymnasiasten (zwölfte
Klasse) um Lehrer Johannes
Riedelsheimer ist der Ansatz.
Sie haben es doch tatsächlich
geschafft, diesen oft gähnend
langwierigen Stoff gehörig zu
straffen (53 Minuten!), die ko-
mödiantischen wie inhalts-
schweren Elemente zu erhal-
ten und das Theater in die
2020er Jahre zu transponie-
ren. Die Darsteller sprechen
von Malle, vom Shitstorm,
vom „Scheiß Putin“, sie
schwärmen von der Höllgas-
se, Murnaus echtem Club im
Markt, sie bestellen Burger
und Pommes. Sie besetzen
Männerrollen mit Frauen
(Maria Schilcher als Schaum-
weinhändler Müller). Und sie
zimmern ihr Stückmitten hi-
nein ins Publikum, das Requi-
site wird. An einem Abend
klatschen die Kronkorken an
das Schuhwerk der Gäste, am
anderen spritzt das Bier in
Reihe eins. Als der geniale
Twist dann aufgelöst und der
Applaus geklatscht ist, wird
die Westtorhalle zum realen
Club. Die Lautsprecher rau-
schen hoch, an der Bar gibt’s
Getränke für alle. Man tanzt
und ratscht und lacht. So
geht Horváth 2022.

ANDREAS MAYR

Verkörpert wird die Chris-
tine an den zwei Abenden
von zwei Schauspielerinnen.
Magdalena Boeddeker ver-
leiht ihr einen inneren Furor.
Giuliana Fiorillo zeichnet ei-
ne viel gebrochenere Frau,
die sich in das Labyrinth der
Lügner und Selbstdarsteller
verirrt, nur mit Glück wieder
herausfindet. Das war ja im-
mer schon Horváths genialer
Kniff, dass eigentlich nichts
an diesem Stück „schön“ ist,
nicht einmal die „Aussicht“
im heruntergekommenen
Club.

beim ersten Auftritt in seiner
ganzen übertriebenen Männ-
lichkeit genüsslich langsam
den Gürtel nach dem Sex
schließt, das Hawaiihemd ge-
öffnet lässt und das Publikum
als „das Allerletzte“ bezeich-
net. Ja, mit solchen Typen hat
man es hier zu tun. Am Ende
verschwören sich all diese
Morallosen zumKomplott ge-
gen die unschuldige Christi-
ne. Die hat es doch tatsäch-
lich gewagt, dem Strasser von
ihrem gemeinsamen Kind zu
erzählen, nachdem der ihre
Briefe unbeantwortet ließ.

am Rand aufbegehren, nach
einer Stimme verlangen,
nach Teilhabe. Lesben,
Schwule, Bisexuelle, Transse-
xuelle und Transgender-Per-
sonen, nicht-weiße Men-
schen, Behinderte, Arme.
Diese Botschaft lässt keinen
kalt, weil die Macher davor
den maximalen Kontrast be-
dient haben. Praktisch jede
Figur aus Horváths Theater-
stück „Zur schönen Aussicht“
ist laut, unaufrichtig und ein
rücksichtsloser Egoist. Der
größte natürlich der Strasser
(Alexander Schroll), der sich

und Strasser, die im ganzen
Stück zwar viel Sympathie
für Geld, aber keine Empa-
thie für ihr gemeinsames
Kind aufbringen können.
Nicht einmal einen Namen
gestehen sie dem Kind zu.
Der Schluss ist nicht von

Horváth, aber er ist Horváth.
„So hätte esHorváth heute in-
szeniert, da bin ich mir si-
cher“, sagt Gabi Rudnicki, die
Leiterin der Murnauer Hor-
váth-Tage. Dieses marginali-
sierte Mädchen ist eine uni-
versale Parabel auf die heuti-
ge Zeit, in der viele Gruppen

Murnau – Sprechen wir zu-
nächst über das Ende. Mein
Gott, rummst die Szene in die
allgemeine Partystimmung
hinein. Endlich tun die Dar-
steller mal das, was sie in ei-
nem Musikclub tun sollten,
also tanzen. Und dann erhebt
sich Katharina Henckel doch
von ihrem Außenposten an
der rechten Flanke der Bar,
an der sie davor festzukleben
schien. Man hat die Frau
nicht beachtet, weil sie
scheinbar zur Dekoration ge-
hört. Wie der DJ (Fritz Wein-
zierl), der nichts sagt, aber für
jeden Moment die passende
Mucke hochdreht. Oder das
Partygirl (Carlotta Franke),
das erst miesepetrig auf einer
Couch rumfläzt, dann aber
doch noch auf ihre Kosten
kommt.
Aber bei Kathi Henckel ist

das anders. Sie rahmt die Ge-
schichte ein. Mehr noch, sie
ist die Geschichte. „Habt Ihr
euch alle amüsiert“, fragt sie
das offensichtlich angeheiter-
te Publikum. Und als sich zu-
stimmendes Murmeln in der
Westtorhalle ausbreitet,
greift sie zum Vorschlagham-
mer und schlägt rücksichts-
los zu. Keine Angst, im über-
tragenen Sinn nur. Sie outet
sich als die Tochter der
Hauptdarsteller, Christine

Rücksichtsloser Egoist: Alexander Schroll verkörpert den
Strasser, dahinter ist Katharina Henckel als sein Kind zu se-
hen. FOTOS: ANDREAS MAYR

Eine Frau in einer Männerrolle: Maria Schilcher spielt den
Schaumweinhändler Müller, dahinter sitzt Nico Raba als
Chauffeur Karl.
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